des Großherzog 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
| Dienſtag den 4. Auguſt. 


n a n d. 

Berlin den 1. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den bisher bei der Reglerung zu Kbugsberg 
in Preußen beſchaftigten Kammergerichts-Aſſeſſor 
Rambskopff, zum Negierungs⸗Nath bei der Re⸗ 
285 eee e nn wie dar⸗ 

er ſprechende Patent er eigenhaͤndi 
gonhuben err r N 8 e 

Des Königs Majeſtät haben die Ernennung des 
Dechanten und Pfarrers Vreede in Undlar zum 
Ehren: Domberrn bei der Metropolitan = Kirche zu 
Köln Allergnädigſt zu genehmigen und die desfall⸗ 
ſige Beſtätigungs-Urkunde Allerhöchſtſelbſt zu volle 
ziehen geruht. 


Man ſchreibt aus Neufahrwaſſer bei Danzig: 
„Am 21. d. M. kehrte die Kalſerl. Ruſſiſche Fregatte 
„Pollas“ nach einer laͤgigen Uebungsfahrt in der 
Oſiſee, wieder auf die hieſtge Rhede zurück, und am 
aaſten gab der hieſige Kommandant den Offizieren 
derfelben ein Diner, bei welchem die Geſundheit 
Seiner Majeſtät des Kaisers ausgebracht und 
mit 25 Kanonen Salven von der Feſte Weichſel⸗ 
münde ſalutirt wurde. Beſondere Vorbereitungen 
zum Empfange der Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen, 
die, der Angabe nach, den r. Auguſt auf der hieſi⸗ 
gen Rhede erwartet werden, find noch nicht getrof⸗ 
fen worden; doch ſoll das hieſige Lootſen⸗Perſonal 
ſchon mehrere Tage vorher, und dis zur Ankunft 
jener Truppen, auf der Oſtſce ſtationirt werden.“ 


Zufolge einer von Saarbriüd über Koblenz 
auf telegraphiſchem Wege hier eingegangenen 
und auf demſelben Wege von Straßburg aus 
deſtaͤtigten Nacht icht, iſt dei Gelegenheit der von dem 


— 


Redakteur: G. Muͤller. 


Könige am 28. d. zu Paris abgehaltenen Revue, 
das Pferd deſſelben durch das Zerſpringen einer 
Hbllen-Maſchine verwundet worden. Der Marſchall 
Mortier und mehrere Nationals Gardiſten ſind ge⸗ 
toͤdtet, außerdem noch andere Generale und Adju⸗ 
tauten theils getöͤdtet, theils verwundet, die in der 
Begleitung des Königs geweſenen Prinzen aber 
nicht beſchaͤdigt worden. 

Die ganze Bevölkerung hat den Kdoig nach dle⸗ 
ſem Vorfaur mis oc merupes „e e Ar 
nig!“ begleitet und ihren Unwillen zu erkennen ges 
geben. Paris iſt ruhig. f * 1 


—— ui 
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Frankreich. { 
Paris den 25. Juli. Der Herzog von Frias 
hatte vorgeſtern Abend in Neuilly eine Audienz beim 
Könige. Geſtern arbeiteten Se. Moj. daſelbſt mit 
dem Handels Minister. Heute kommt die ges 
ſammte Königliche Familie zur Stadt, um bi nach 
den Feſtlichkeiten zur Feier der Juli⸗ Revolution die 
Tullerieen zu bewohnen. f j 
Das Miniſterlum foll fortwährend Beſorgniſſe 
wegen der am 28ſten ſtatt findenden Muſterung der 
National- Garde hegen. Einerſeits ſcheinen die 
National⸗Gardiſten nicht febr geneigt, ſich in gror 
ßer Anzahl einzufinden, und andererſeits glaubt 
man, daß mehrere Bataillone beim Vorbeimorſch 
den Ruf: Es lebe die Amneſtie! erſchallen 
laſſen wollen. Man hat von allen Oberſten der 
National: Garde Berichte über den Geiſt, der in 
den verſchiedenen Compagnieen herrſcht, eingefor⸗ 


dert. N 
Am Schluſſe des Jahres 1833 gab es in Frank⸗ 


7 


reich 947 
Kraft. 0 
reich und 
übrigen iſt 
ſen. Die Zahl der Dampfboͤte belief ſich am 1. 
Januar 1834 auf 95, worunter jedoch die dem 
Staate zugehörigen Dampfſchiffe nicht mitbegriffen 
ſind; ſie wurden von 118 Dampfichiffen zu 3480 
Pferden Kraft in Bewegung geſetzt. Die Mehr⸗ 
zabl der im Lande befindlichen Dampfmaſchinen iſt 
tit Hochdruck. 2 ö 
Graf Mole, der Paris am Sonntage verlaſſen 
hatte, iſt am Mittwoch in den Baͤdern von Plom⸗ 
biéres eingetroffen. 

Ueber folgende Maßregeln ſoll der Marſchall 
Clauzel mit der Regierung uͤbereingekommen ſeyn. 
Sobald er in Algier ankommt, läßt er Bugia raus 
men und die Truppen, welche ſich dort befinden, 
nach Oran und Algier gehen. In Toulon ſollen 
außerdem 4 bis 5000 Mann zur Verſtarkung der 


Dampfmaſchinen mit 14,746 Pferden 
n dieſen Maſchinen waren 759 in Frank⸗ 
144 im Auslande erbaut; von den 44 


Sranzöfiichen Armee in Afrika eingeſchifft werden. 


ie Fremden⸗Legion wird erſt nach der Raͤumung 
Bugia’d Algier verlaſſen. — Ein Journal behaup⸗ 
tet dieſen Morgen, Herr von Vroglie habe dem 
Spaniſchen Bolſchafter angezeigt, daß wegen der 
Vorfälle, die in Afrika ſtattgefunden hätten „ die 
Abtretung der Bremden Legion an Spanien eine 
Verzögerung erleiden müßte, 

Die Cholera nimmt jetzt in Marſeille uͤberhand. 
Am 17. kamen bereits 44 Erkrankungen vor. An 
ben Sepp 12 aub. 4 wurden nicht weniger 
laſſen wollten, ausgefertigt. Auch im Departement 
des Var ſoll die Seuche ſich weiter verbreiten. 

Man will wiſſen, Herr Eſtouilly, der Nebenbuh⸗ 
ler La Ronciere's, werde, ſobald über das Caſſa⸗ 
tions⸗Geſuch diefes Letzteren entſchieden worden, 
das Fräulein Marie von Morell heirathen. 

Der Moniteur giebt eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche aus Bayonne vom 21., worin es heißt, daß 
Don Carlos ſich am 17. nach Arbeiza zurückgezogen 
habe, wo Eraſo und der Reſt der Karliſtiſchen Ar⸗ 
mee mit ihm alten, Fate le ſey. „Unter den 
vielen Verwundeten“, eißt es darin „„die nach 
Eſtella und Prache gebracht wurden, nennt man 
auch mehrere Offiziere, z. B. Villareal und Soga⸗ 

idelza. Ueberbaupt iſt der Verluſt der Karliſten 
deutend geweſen; ihre Gefangene wurden nach 
Pampelona gebracht, wo am 19. der größte Theil 
der Armee der Königin eingetroffen iſt.“ 
ach der Sentinelle des Pyrendes vom 18. 
Hätten die zehn Karliſtiſchen Bofaillone, die Puente 
de la Reyng blokixten, 10 bis 15 Artillerie⸗Stuͤcke 
bei ſich gehabt. Die Garniſon des Platzes beſtand 
aus Carabiniers, die bekanntlich die beiten Spani⸗ 
ſchen Truppen ſind. Der vor dem Platze geblies 
bene Oberſt Reyna iſt der naͤmliche, welcher die 


der Urſprung nicht zu ermitteln gewe⸗ 


e, dic bie Stube ver⸗ 


2 835 0 
Artillerie der Karliſten organifirt hatte; inſofern if 


ſein Verluſt fuͤr Don Carlos von Bedeutung. 

Die Gazette de France meldet nach ihren Pri⸗ 
vat⸗Correſpondenzen, dag einige der in San⸗Seba⸗ 
ſtian gelandeten Engliſchen Soͤldlinge bereits des 


ſertirt und zu den Karliſten übergegangen ſeyen, die . 


ihrerſeits wieder mit 
blokirten. j 
Großbritannien 
London den 24. Juli. Als Lord Melbourne 
neulich im Dberhause ſagte, 
bei dem gegenwärtigen verhaltnißmäßig rubigen 
uſtande Irlands nicht erneuert werden wurde, 
ußerte der Graf von Glengall fein Erſtaunen dar⸗ 
uͤber, wie der M 
ruhig nennen koͤnne, da doch die 
Kriminal-Angeklagten im Jahre 
groͤßer geweſen ſei, als im vorhergegangenen Jahre. 
Sir Edword Banks, Aſſocie des großen Hauſes 
ein durch feine Woblthatigkeit 
ausgezeichneter Mann, iſt am Sonntage hier mik 
Tode abgegangen. un 
Lord Charles Fitzroy und Sir Charles Edward 
Grey ſind, wie die Hofzeitung meldet, am 
1. Juli als Mitglieder des Koͤniglichen Geheimen⸗ 
Raths vereidigt worden. 4 
Nachrichten aus Madrid vom 14ten d. zufolge, 
foll das Patent wegen Erhebung des Oberſt Evans 
zum General⸗Lieutenant bereits von dem ſpaniſchen 
Kriegs- Minifter unterzeichnet ſeyn. In Madrid 
ſoll eine gebeime Geſellſchaft beſtehen, die un; 
günftige Gelegenheit abwartet, um eine revo 
nairk Bewegung zu veranlaſſen. Aehnlichen Une 
trieben werden die Ereigniſſe in Saragoſſa uge⸗ 
ſchrieben, deren erſter 
Pover, Irlaͤndiſcher 
einen ſehr ſchlechten 
ſoll. So lange der Poͤbel in Saragoſſa ſich mit 
nneperbrennung der 
ie 


mehreren Bataillonen Bilbao 


erdroſſelten zwei andere. 
Geſtern iſt das Dampfſchiff 
450 Mann der Brittiſchen Huͤlfs⸗Legion unter dem 
Kommando des Major Ellis nach Spanien. abge⸗ 
legelt, das bei günſtigem Winde und gutem Wetter 
zu Aufange der naͤchſten Woche in St. Sebaſtian 
anzulangen hofft, und morgen gehen im „London 
Merchant“ noch 350 Mann dahin ab. Von dem 


Depot der Isle of Dogs ſollten geſtern über 1000 


Mau Jufantere und Kavallerie, au Bord des 
Oſtindleufahrers „Graf von Lynedoch“ in Gegen⸗ 
wart des Oberſt- Lieutenant Kinloch und anderer 
aug zer Offiziere eingeſchifft werden. Auch 
von Dublin werden in Kurzem zwei Dompfböre 


mit der erſten Dloiſion der Irlaͤndiſchen Truppen 


„Royal Tar“ mit 


* 
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unter dem Kommando des Oberſt⸗Lieutenant Dick⸗ 
fon abſegeln. Dem Couxier zufolge, werden Ge⸗ 
neral Alava und General⸗Lieutenant de Lacy Cvand 
ſich am 1. Auguſt von hier auf dem Dampfſchiff 
„Iſabella II.“ einſchiffen. Sennor Fo xardo iſt zum 
General: Commiffair der Expedition ernaumt wor⸗ 
den. Major Hicks, der den linken Fluͤgel des aten 
Bataillons kommandiren wird, iſt in dem Dei 
zu Portsmouth dem Major Ellis im Kommando 
gefolgt und wird, ſobald er die noͤthige Anzahl won, 
„Truppen beiſammen hat, nach Spanien abgeben, 
Die in London befindlichen Polniſchen Fluͤchtlinge 
wohnten am Dienſtage in der Spaniſchen Kapelle 
einer Meſſe zum Seas ber am 17. v. M. in 
einem Alter von go Jahren, in Galizien. verſtorbe⸗ 
nen Fuͤrſtin Czartoryska bei und begaben ſich dann, 
in den Saal des literariſchen Vereins der i 
freunde, wo der Dr. Szyrma een zur, Erins, 
nerung an die Verſtordene 1 Der Graf Wla⸗ 
dislaus Zamoyski, Dberfi bit ehemaligen Poluiſchen 
mee und Enkel der Fürſtin, war das einzige an⸗ 


weſende Mitglied den ce Familie 


Eine Geieieit in Glasgow beabſichtigt, auf 


einem Dat 
unternehmen, um den Hella und den warmen 
Springquell, der Geyſer genannt, zu bejuchen; fie, 
denken in 14 Toten wieder in Schottland zurück; 
zu ſeyn. . 2 2 IE, N 
a Madras find 1 b bis zum 13ten 
ars. hier eingegangen; ſie melden, die In⸗ 
r in ae cat dr 
worden war, und daß der Chef der Aufrührer, 
Don Manuel de Portugal, Paſſe erhalten hatte, 
um das Fand zu verlaſſen. we. 
Rach Berichten aus Quebek vom 19. b. M. 
hal daſelbſt ein furchtbar Sturm ungeheuren Scha⸗ 
A namentlich an Sebiffebau olz, angerichtet. 
Uebrigens ging der Handel in Kanoda ſehr gut, 
und die Einwanderer gehörten foſt ſaͤmmtlich den 
beſſeren Klaſſen an. Min war mik der VBerbeſſes 
rung und Ausdehnung der Schifffahrt auf dem St. 
Lorenz Strom und den großen Seen beſchäftigt. 
Aus amtlichen Dokumenten geht hervor, daß die 
Eingahme von Ober⸗Kauada, die im Jahte 1829 
ungefähr 50,000 Pfund betrug, ſich zuletzt auf 
135,000 Pfund belief, daß die Ausgaben mit Ein 
ſchluß der Koſten für die öffentliche Schuld (200,000 
Pfund in England und 
in Kanada), der Schulen, Landſtraßen und fo weis 
ter ungefähr 59,000 Pfund betrugen, und daß 


daher ein jährlicher Ueberſchuß von 66,000 Pfund 


vorhanden war, der zu inneren Verbeſſerungen 
angewandt werden konnte. 
Deut ſchland. 
Frankfurt % M. den 21. Juli. Die Aerndke 
hat nun in unferer Gegend begonnen; das Getraide 
iſt im Stroh ſehr ergiebig, die Fruchtkerne ſcheinen 
dagegen ſehr klein zu ſeyn, und man fuͤrchtet da⸗ 


180,000 Pfund Papiergeld 


7 


her eine nicht vollkommene Aerndke, Das Obdſt 
bleibt ebenfalls wegen Mangels an Feuchtigkeit 
zurück. Die Gemüle werden hier aus gleicher Urs 
ſache zu gon ungewöhnlich hoben Preiſen verkauft, 
und der Waſſermangel wird, wenn nicht bald anhale 
tender Regen eintritt, wahrhaft beunruhigend. Es 
wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß man den gegenmärtie 


pot gen ganz ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtand be⸗ 
nutzte, um die Entſandung mancher Stellen des 
Maines vorzunehmen, da die Schiffahrt auf dieſem 
Fluſſe immer ſchwieriger werden muß, wenn man 
ge Ife leiſtet. 


nicht bald hierin 
R D 


ciffe eine Luſtreiſe nach Jeland zu ſich 


und Stabs- Offiziere folgen. 


eme 

Die Mailänder Zeitung enthält eine Bevöl⸗ 
kerungsböberſicht der Jombardſſchen Provinzen um 
Jahre »834, woraus ſich ergiebt, daß die Geſammt⸗ 
zahl der Einwohner 2,428,735, mithin um 12,368 
mehr, als im porhergebenden Jahre beträgt, Die 
Bevölkerung der einzigen Stadt Mailand beläuft 
ſich auf OR 


0 8 1 ? e i. 
Konſtantinopel den 7. Juli. (Allg. Ztg. 
Die Pforte iſt über die (Lee und W 
Expedition nach Tripoli ſehr erfreut; der Sultan 
hat Redſchib Paſcha feine Zufriedenheit zu erkennen 
gegeben und ihm prodiſoriſch das dortige Gouver⸗ 
nement anvertraut. Man ſagt zwar, der vor eini⸗ 
gen Tagen hiet angekommene Bey von Tripoli ſolle 
fpäter auf feinen Poſten zurückkehren, doch ſcheint 
dos noch ſeht ungewiß. Uebrigens werden fort⸗ 
während große Rüstungen betrieben, man glaubt, 
fie jenen für Albanien deſtimmt, da die Pforte 
der dortigen unaufhoͤtlichen Ruheſtörungen müde 
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iſt, und endlich mit Nachdruck verfahren will. Auch 
ſollen friſche Truppen nach Tripoli geſchickt und 
ein anſehnliches Corps in dieſer Aegypten ſo nahe 
liegenden Provinz aufgeſtellt werden, wohin denn 
vielleicht die betrachtliche Zahl Kriegsſchiffe, welche 
neuerdings mit vieler Thaͤtigkeit aus geruͤſtet wird, 
ihre Beſtimmung bat, — Ueber den Gang der Peſt 
in Klein-Aſten weiß man nichts Gewiſſes; Einige 
behaupten, die Krankheit mache Fortſchritte, nach 
Anderen ſoll fie faſt ganz nachgelaſſen haben. 

Aus Scutari erhält die Pforte fortwährend 
beunruhigendere Nachrichten, und in aller Eile wer: 
den Truppen nach jener Gegend abgeſendet. 

Aus Smyrna ſchreibt man, daß die Peſt noch 


immet fortdauere und täglich 3 — 4 Sterbefälle, 


jedoch immer nech keine geſteigerten Beſorgniſſe, 
veronlaſſe; dagegen iſt dieſe Seuche nun auch hier 
ausgebrochen, und zwar ſo, daß ſie ſchon in ihrem 
Beginn 4 bis 6 Opfer taglich dahinrafft, und um 
fo größer iſt die Angſt vor derſelben in dieſer Stadt, 
da eine hundertjährige Erfahrung zeigt, daß de⸗ 


ſonders die Monate Juli, Auguſt und September 
es find, welche die Peſt in Konſtantinopel beguͤn⸗ 


ſtigen, während eine gleiche Erfahrung lehrt, daß 
dleſe Seuche in Smyrna ſtets nur in den Monaten 
März, April, Mai und Juni zu wuͤthen und res 
gema big vom 24. Juni an wieder abzunehmen 

egt. f 
ee Griechenland iſt die Nachricht von einer 
Modification des dortigen Miniſteriums eingegan— 
en, die bei den hieſigen Griechen großen Beifall 

det. 771 . 
u Vermiſchte Nachrichten. 

Poſeu. 
Fremdeu⸗Burcau's find im Laufe des Monats Juli 
d. J. 740 Fremde hier einpaſſirt. 

Oeffentliche Blätter enthalten folgendes Schreiben 
des Prinzen Karl von Rohan an einen Freund: 

„Ich ſeude Ihnen bier die Kartoffel, welche 
ich Ihnen verſprochen hade, und welche man hier 
nach mir genannt hat. Ihre Geſchichte iſt nicht we⸗ 
niger ſeliſam, als die der eigentlichen Kartoffel. 
Derjenige, welcher fie aus Saamen zog, zeugte ſie 
vor vier Jahren, wollte aber Niemandem eine Knolle 
davon geben. Er ſchlug fie ſelbſt dem Könige Wil⸗ 
beim ab. Er zieht fie in einem ummauerten Gars 
ten, hält den Ertrag unter Schloß und Riegel und 
läßt fie für ſich und ſein Vieh nur unter feinen Aus 
gen kochen, Zufällig erbielt ich zwei Stucke davon. 
Ich beſaß einige ſeltene Cactus arten, welche jener 
Mann gern zu beſitzen wünſchte; ich wollte kein 
Geld dafür annehmen, ſondern verlangte ein Paar 
von » neuen Kartoffeln. Er gab mir zwei, ich 
m m aber ſchwören, nichts davon nach Hole 
lane, Belgien, England, Preußen und Deutſch⸗ 
tand zu geben; zum Glück vergaß er die Schweiz 


und Frankreich. Man pflanzt fie wie gewöhnlich; 


Nach Aus weis der Liſten des Polizei⸗ 


die Stengel werden ſechs bis ſſeben Fuß hoch und, 
man muß fie wie Bobnen an Stäbe anbinden. Sie 
reifen langſam und find erſt um Martini zum Her- 
ausnehmen. Dagegen find ſie außerordentlich mehl⸗ 
reich und fruchtbar; man hat von einem Auge g, 
11 und 13 Pfd. Kartoffeln erhalten. Der Abtei Aus 
terive in Freiburg gab ich zwei Knollen vor zwei 
Jahren, man aß und gab mehreren Perſonen von 
dem Ertrage und ſteckte die übrigen; im vorigen 
Herbſt hat man davon 6 zweiſpännige Wagen voll 


gewonnen. Herr Jacquenet Bonneſond in Anno— 
ner 9 giebt gern einige Knollen an Liebha— 
r ab.“ 1 


eEdiktal⸗ Citation. 

Ueber das Vermoͤgen des Lieutenants und Rech 
nungsführers im Öfen Ulanen⸗Regimente, Löffler, 
it am Ziſten Januar 183, der Konkursprozeß 
eroͤffnet und es iſt zu demſelben, als dem Gemein: 
ſchuldner gehoͤrig, das Vermögen der unter der 
Firma Seidel und Comp. beſtandenen Hundlung, 
gezogen worden. a 

Da die Gläubiger der gedachten Handlung noch 
nicht oͤffentlich vorgeladen waren, fo find ihnen im 
Claſſifikations-Urtel die Rechte vorbehalten wor— 
den, und es werden demgemaͤß die Creditoren der 
Handlung Seidel und Comp. aufgefordert, ihre 
Anſprüche in dem 5 : 

am 6ten Oktober d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
im Geſchuͤftshauſe des Königl, Ober⸗Landesgerichts 
vor dem Referendarius Jung anberaumten Ter- 
mine anzumelden, widrigenfolls fie damit präflus 
dirt und ihnen gegen die übrigen Gläubiger ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 11. Zuni 1835. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Börse von Berlin. 


Den 1. August 1835, 


Staats < Schuldscheine » » . . 0.1 4 , 40141 1004 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 997 98 
Pram. Scheine d. Seehandlung, ‚| — — 501 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 1011] — 
Neum. Inter. Scheine dito. 4 104 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „| 4 | 4014 1015 
Könsgsberger dito „ 1 
Elbinger dito TRIP 
Danz. dito v. in T. 3 — | 40% 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1025| — 
Grosshetz. Posensche Plandbriefe + 4 103 — 
Ostpreussisc he dito 4 1024 — 
bommersche dio 4 105 — 
Kur- und Neumärkische d mo 4 1024 — 
Schlesische ane 4 — | 106$ 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum,| — | — 841 
Gold al mach 4 * 2165 2155 
Na Ducazen „„ „ 44 13] 7 } 
riedrichsd De e e e m 775 * 547 
Di couto 4 < N ri 8 — 3 | 4 8 


